
Strom waren auch Zehntausende von Arbeitern erfaßt worden; andererseits 
intensivierten die Arbeiter im Frühjahr 1953 ihren Widerstand gegen die 
Steigerung der Arbeitsnormen. Es kam zu offenen Auseinandersetzungen 
und handgreiflichen Zusammenstößen mit Funktionären der Partei und der 
Staatsgewerkschaft, zu Demonstrationen und zu Streiks.
In den ersten Tagen des April veranstalteten einzelne Abteilungen in den 
„volkseigenen“ Zeiss-Werken in Jena Kurzstreiks. Im Kombinat des Mans- 
felder Kupferbergbaureviers protestierte die Belegschaft des „ Fortschritt “- 
Schachts am 17. April gegen eine beabsichtigte Normenerhöhung um 20 Pro
zent, indem sie zwar in den Schacht einfuhr, jedoch keinen Kupferschiefer 
förderte, bis die angeordnete Normerhöhung von der Betriebsleitung als 
„Mißverständnis“ zurückgenommen wurde. In der „volkseigenen“ Werk
zeugmaschinenfabrik Berlin (Krautstraße) und dem Zweigwerk Marzahn 
wurde am 6. Mai gestreikt. Am 13. Mai organisierten die „Facher“, die 
Schlackensteinarbeiter, im Mansfelder Kupferbergbau einen Streik, weil 
ihnen wetterbedingte Feierschichten nicht mehr bezahlt werden sollten. Als 
die Werkleitung die Streikführer durch Polizei festnehmen ließ, erzwangen 
Arbeiterdelegationen aus anderen Betriebsabteilungen deren Freilassung 
sowie die Erfüllung ihrer Lohnforderungen mit der Drohung einer all
gemeinen Arbeitsniederlegung. Weitere Streiks wurden Ende Mai/Anfang 
Juni in Chemnitz, Finsterwalde, Fürstenwalde, Gotha, Hennigsdorf, Nord
hausen, auf einigen Baustellen im Berliner Sowjetsektor und im Reichsbahn
ausbesserungswerk in Berlin-Treptow durchgeführt165 166.
Die wachsende Erregung unter der Arbeiterschaft ließ sich im Frühjahr 1953 
auch aus der kommunistischen Presse ablesen. Im Kraftwerk des Hydrier
werkes Zeitz stand ein Arbeiter am 16. April in einer Betriebsversammlung 
auf und wandte sich an seine Arbeitskollegen mit den Worten: „Kollegen, 
was sich jetzt bei uns tut, ist für uns als Arbeiter beschämend. Siebzig Jahre 
nach dem Tode von Karl Marx müssen wir noch über die elementarsten 
Lebensbedingungen debattieren. Wenn Karl Marx dieses ahnte, würde er 
sich im Grabe umdrehen. Es gibt hier nur einen Verbesserungsvor schlag, und 
der heißt: Zurück zur Vernunft1*6.“ Ein anderer Arbeiter drückte sein 
Denken und Fühlen in der gleichen Versammlung mit den ebenso treffenden 
wie ergreifenden Worten aus: „Wir wollen leben wie die Menschen, weiter

165 Die Angaben über Streiks entstammen dem privaten Archiv des Verfassers. — 
Vgl. auch Stefan Brant „Der Aufstand“, Stuttgart 1954, S. 91 ff.

166 Lotti Koffmane „Uber Erscheinungen des Opportunismus in der Parteileitung 
des Hydrierwerkes Zeitz“, in „Freiheit“ vom 29. Mai 1953.
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